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Buchbesprechungen

HEINRICH WALTER: Grundlagen des Pflanzenlebens. Einführung in die a ll­
gem eine Botanik für S tudierende der Hochschulen. H ohenheim . 4. neubearbe i­
te te  A uflage. 494 Seiten m it 687 E inzelfiguren auf 278 A bbildungen. V erlag  
Eugen Ulmer, S tu ttgart, Ln. DM 32.— .

V on dem großen, um fassenden Lehrbuch der Botanik, das in 4 in sich geschlos­
senen T eilbänden  die „Einführung in die Phytologie" verm itte lt, e rfreu t sich der 
ers te  Band, „G rundlagen des Pflanzenlebens", besonderer Beliebtheit.

Die originelle, von anderen  Lehrbüchern abw eichende G rund-K onzeption se i­
ner G edankenführung und seines A ufbaues h a t sich als ein fruchtbarer, h eu ­
ristisch glücklicher W urf erw iesen.

Aus V orlesungen im K riegsgefangenen-L ager erwachsen, erleb t das 1946 
zuerst erschienene Buch heu te  seine 4. A uflage. Es ist in d ieser Zeit nicht nu r 
lebendig  geblieben, sondern  auch gew achsen, reifer und in tensiver gew orden. 
A lles, w as sich in den letzten  12 Jah ren  an N euem  ergeben hat, e tw a auf dem 
G ebiet der Z ellstrukturen, der Pho tosyn these oder anderer biochem ischer V or­
gänge ist in der flüssig geschriebenen Form, über die der A utor verfügt, dem 
A lten  eingefügt, ohne daß die einfache Linie, die von der Zelle zu Bau und 
Funktion des pflanzlichen O rganism us führt, dadurch gestö rt w urde, der Umfang 
des Buches w esentlich zugenom m en oder die Ü bersichtlichkeit ge litten  hätte.

Das durch seine v ie len  praktischen B eispiele zugleich sehr anschauliche Buch 
kann  nicht nu r Studenten, sondern  auch allen, die sich aus sonstigem  In teresse 
oder aus L iebhaberei mit der Scientia am abilis beschäftigen möchten, w ärm stens 
em pfohlen w erden. OBERDÖRFER

ERICH OBERDÖRFER: Pflanzensoziologische Exkursionsflora von Süddeutsch­
land. Zw eite erw eiterte  A uflage. 987 S., 58 Abb. V erlag  Eugen Ulmer, S tu ttgart, 
1962. DM 28.— .

Bei der langerw arte ten  zw eiten  A uflage der v ielbenu tzten  „Pflanzensoziologi­
schen Exkursionsflora" hat sich der V erfasser nicht dam it begnügt, lediglich die 
notw endig  gew ordenen, zahlreichen V erbesserungen  und Ergänzungen e in ­
zufügen, sondern  das Buch w urde nahezu neu geschrieben und auch das Ä ußere 
ist g rundlegend verändert. Aus dem T itel geht schon hervor, daß sich die F lora 
nunm ehr auf ganz Suddeutschland erstreckt. Die erhöhte  A rtenzahl von 2783 
A rten  gegenüber 2547 der ers ten  A uflage geht hauptsächlich auf diese G ebiets­
erw eiterung  zurück, zum k le ineren  Teil aber auch auf die in den vergangenen  
15 Jah ren  v eränderte  Taxonom ie, d. h. auf die A rt-A ufw ertung m ancher b isher 
n ied riger eingestuften  Sippen. In  die Bestim m ungsschlüssel sind, sow eit m ög­
lich, w eitere  v ege ta tive  M erkm ale e ingebaut w orden, die ja  für den Pflanzen­
soziologen von besonderer W ichtigkeit sind. Die N om enklatur ist auf den 
neuesten  Stand gebracht, besonders aber sind die A ngaben über S tandorts­
ansprüche und G esellschaftsanschluß der Sippen, die den H auptte il des Buches 
einnehm en, neu bearbeite t; die Form ulierungen sind, dem fortgeschrittenen 
Forschungsstand entsprechend, sehr viel genauer gew orden. B esonders begrüßt 
w ird sicher die dem Buch vo rangeste llte  system atische Übersicht der süddeu t­
schen V egetationseinheiten , die, übrigens w eitgehend  m it TUXEN gegenseitig  
abgestim m t, bis zur A ufzählung der A ssoziationen reicht — ein Beweis dafür,
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daß die in den le tz ten  Jah rzehn ten  vielfach im m er w ieder ve rän d erten  Fassungen 
der E inheiten  allm ählich einem  endgültigen  Schlußstadium  zustreben. Die Fund­
ortsangaben  für Süddeutschland sind auf die natürlichen V egetationsgebiete  
bezogen, die w eitgehend  den naturräum lichen E inheiten der G eographen en t­
sprechen. Die A ngaben  über die G esam tverbreitung  der Sippen w urden  durch 
eine v erfe inerte  G liederung der F lorenelem ente verbessert. N eu aufgenom m en 
sind schließlich die A ngaben über die Lebensform, ferner die w ichtigen A ngaben 
über die Chrom osom enzahl, für die freilich m eist auf Zahlen aus anderen 
G ebieten  zurückgegriffen w erden  mußte, da aus Süddeutschland selbst noch 
kaum  U ntersuchungen vorliegen.

Der N eubearbeitung  des Inhaltes steh t auch die V eränderung  der äußeren  
Form und typographischen  G estaltung  nicht nach. In biegsam em  braunem  Leinen­
einband  w ird  die F lora je tz t in handlichem  K lein-O ktav geliefert. Teils durch 
d iese F orm atverringerung , teils durch die V ergrößerung  der Schriftgrade 
(Bestim m ungsschlüssel in Petit, Text in Borgis) und teils durch die T ext­
erw eiterung  selbst ist die Seitenzahl auf m ehr als das doppelte  gestiegen. 
Durch V erw endung  von  D ünndruckpapier ist aber die Buchdicke von 20 mm 
bei der e rs ten  A uflage lediglich auf 32 mm angew achsen. Eine besondere Erleich­
terung  für den B enutzer der N euauflage ist es, daß bei den antithetischen 
Schlüsseln die e inzelnen N um m ern nunm ehr verschieden eingerückt sind.

M öge die neue A uflage, dem Druck auf holländischem  B ibelpapier en t­
sprechend, zur Bibel zum indest der süddeutschen F eldbotan iker w erden. G.LANG

HELMUT FREITAG: Einführung in die Biogeographie von Mitteleuropa unter 
besonderer Berücksichtigung von Deutschland. 214 S., 81 Abb., G ustav  Fischer 
V erlag, S tu ttgart, 1962. DM 24.— .

D eutschsprachige E inführungen in die P flanzengeographie geben heu te  
FIRBAS im STRASBURGER und, sehr ausführlich, WALTER und ELLENBERG 
in der W ALTERschen Einführung in die Phytologie (Band III u. IV: G rundlagen 
der P flanzenverbreitung  und V egetationsgliederung). Eine zusam m enfassende 
D arstellung  der pflanzen- und tiergeographischen V erhältn isse  speziell M itte l­
europas hat aber b isher noch gefehlt; sie w ird in dem vorliegenden  Buch v e r­
sucht, das in e rs te r Linie für die S tudierenden der G eographie w ie der Biologie 
gedacht ist.

Der Inhalt ist in drei A bschnitte gegliedert, denen jew eils ein kurzes V er­
zeichnis der w ichtigsten L iteratur angefügt ist. Im ersten  Teil (42 Seiten) w ird 
die Entw icklung der Pflanzen- und T ierw elt seit dem T ertiär dargestellt, in der 
H auptsache nach WOLDSTEDT, FIRBAS und HOLDHAUS. Die an thropogenen 
W and lungen  in historischer Zeit w erden  in A nlehnung an HAUSRATH u. a. 
besonders ausführlich abgehandelt. Im zw eiten Teil (43 Seiten) w erden  die 
G eoelem ente, d. h. die A realtypen, der m itteleuropäischen F lora und Fauna, in 
V erb indung  m it den europäischen Floren- und V egetationszonen  besprochen, in 
s ta rk e r A nlehnung an die oben erw ähnte  E inführung von WALTER. Im dritten  
und um fangreichsten  Teil (95 Seiten) w erden schließlich die B iozönosen und die 
b iogeographischen R aum einheiten  M itte leuropas aufgeführt. Die D arstellung 
der B iozönosen erfo lg t auf pflanzensoziologischer G rundlage nach OBERDÖRFER 
und TÜXEN, w obei die natürlichen Pflanzengesellschaften im V ordergrund  
stehen  und zu g rößeren  G ruppen (z. B. E dellaubw älder, Eichen-Birkenw älder, 
N adelw älder, K üstenvegetation , B innengew ässer und M oore usw.), ähnlich w ie 
bei HUECK, zusam m engefaßt w erden. R egister der Pflanzennam en und T ier­
nam en und ein Sachregister beschließen das Buch.

Ein d era rt um fassendes W erk, das zw angsläufig kom pilatorischen C harak te r 
tragen  muß, w ird zw eifellos mit e in iger Skepsis betrachtet. Ob ein solches Buch 
m it dem A nspruch auf Lehrbuchcharakter, das die pflanzen- und tie rgeograph i­
schen E rkenntnisse gleicherm aßen berücksichtigen will, heu te  noch von einem

68



einzelnen geschrieben w erden  kann, erscheint etw as fraglich. Zum indest für 
den botanischen Teil aber, der ja  im V orderg rund  steht, muß m an dem  V er­
fasser bescheinigen, daß er den um fangreichen Stoff in  sauberer G liederung 
knapp und k la r zusam m enzufassen versteh t. Im einzelnen ließe sich manches 
anführen, w as noch v e rbessert oder anders darges te llt w erden  könnte , aber 
das ist in A nbetracht der Stoffm enge w ohl kaum  zu verm eiden. Im  Hinblick 
auf die G eographen sei v o r allem  die Frage aufgew orfen, ob der T itel des 
Buches überhaup t zu Recht besteh t: Die Ü bersicht über die V egeta tionsgeb ie te  
M itteleuropas, also das eigentlich B iogeographische (im Sinne SCHMITHÜSENs), 
w ird  am Schluß auf fünf Seiten zusam m engedrängt, w ährend  alles andere  der 
G eobotanik  bzw. T iergeographie  oder T ierökologie zuzurechnen ist. D er T itel 
„Einführung in die G eobiologie . . . "  w äre daher w ohl zutreffender.

D iese M ängel tun  aber dem  W ert des Buches keinen  Abbruch. M an möchte 
ihm w eite  V erb re itung  w ünschen, w eil es den geobiologischen W issensstand  
auch dem  N euling ausgezeichnet nahezubringen  w eiß und sicherlich m ithelfen  
w ird, d ieser vielfach stiefm ütterlich behandelten  Forschungsrichtung neuen  
Nachwuchs zu gew innen. G. LANG
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